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lagen in Scherben ihre alte, ver- 


poran! ufm. 
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. Wi Weichſel und W wir i Ini 
Band! Wir trafen Joe, Das feindliche Heer, mit Bllgen und 


Bomben und Brand! Kamerad ufm. 

3. So wurde die jüngfte der Waffen im euer getauft und geweiht! 
Dom Rhein bis zum das fliegende Heer, jo ftehn mir zum 
Cinfaß bereit! Ramerad ufm. 

Dir ftellen den britifchen Löwen zum legten entfcheidenden 
. Wir halten Geriht. Ein Weltreich zerbridyt. Das wird 
unſer ftolzefter Tag! Kamerad ufm. 


Miet Genehm der Beboton D GOmbh., Berli 
Soppeinbe 1040 bi Beboten-Deriag GrabG., Beslin 18 3c- 
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Ziel unf-res Kampfes fein. Vorwärts, Pe:gio : nä » re! 


2. Die Feinde wurden gefchlagen im Angriff bei Tag und bei 
Nacht, die Fahne zum Giege getragen und dem Volke der Friede 
gebracht. Wir find deutfche ende ufm. 

3. Wir fämpften an allen Fronten; wir fchlugen die — 
Reih'n; wir kämpften für Freiheit und Ehre und um Sieger für 
Deutſchland zu fein. Wir find deutſche Legionäre uſw. 


Mit Genehmigung des Muſikverlags Wilke & Eo., Berlin⸗Wilmersdorf 
Copyright 1939 by Mufitverlag Sansfouci Wille & Co., Berlin-Wilmersdorf 


Antje, mein blondes Kind 


Zert: Heinrich Anader — ag Muſik: Hermes Tiel 
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Lied fol di grü=-fen von mir. 


2. Wir hielten Wacht fo manche Nacht und fanden Feine Ruh, 
das Schiff hat „große Fahrt gemadjt, nun geht's der Heimat zu. Am 
Achterdeck die Möven fchrei’n, ihr Klug ift pfeilgeſchwind, bald werd 
ich wieder bei dir fein, Antje, Antje, bald werd’ ich wieder bei dir fein, 
Antje, mein blondes Kind. Antje ufm. 

3. Wenn einmal mid) die Gee behält, dann nimm es nicht fo 
ſchwer; geht alles fo, wie's Gott gefällt und Geeleut' gibt's noch 
mehr. Ob laut am Hed die Möve Blagt, wein’ nicht die Augen blind. 
Ein andrer kommt, der um dich fragt, Sintie, Antje, ein andrer kommt, 
der um did fragt, Antje, mein blondes Kind. Antje uſw. 


Mit Genehmigung des Mufilverlags Wille & Eo., Berlin-Wilmersdorf 
Copprighf 1940 by Mufilverlag Wilke & Go., Berlin-Wilmersdorf 
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2. Wenn ftraff die Kompanie marfdiert im Gleichſchritt monoton, 
am Müblenberg, da wird gerührt nad) alter Tradition. Den einen 
grüßt Beronika, den anderen Marie. Das ift der ſchönſte Augenblick 
der ganzen Kompanie, das ift der fchönfte Augenbli® der ganzen 
Kompanie. 

3. Und komm si als Refervemann einft in die Garnifon, dann 
gehe ich nach Gansjouci aus alter Tradition, und grüße die Veronika 
und grüße die Marie, und warte, bis vorüberzieht die alte Kompanie, 
und warte, bis vorüberzieht die alte Kompanie. 


Mit Genehmigung des Muſikverlags Wille & Eo. Berlin-WBilmersdorf 
Eoppright 1936 by Mufilverlag Gansfouci Karl Zilke, Berlin-Wilmersdorf 
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2. Scheint uns der Marſch endlos und ſchwer, fingen wir unfere 
Lieder, denn fo ein Lied hat große Gewalt, ftraffet die müdeften 
Glieder. Immer wenn Soldaten fingen ufm. 

3. Sallen wir einft im Seindesland, trifft uns das tödliche Eifen; 
klagen mir nicht, fingen ein Lied, mutig zum Himmel wir reifen. 
Immer wenn Soldaten fingen ufm. 


Mit Genehmigung des —— Rud. Erdmann & Eo., Leipzig 
Copyright by Rud. Erdmann & Eo., Leipzig © ı 
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2. Auf, Soldaten, Kameraden, darum laßt uns fröhlich fein. Auf 


das Liebfte, was wir haben, 


Liebchen ufm. 


Soldaten, Kameraden, Brüder reichet mir die Hand. Laßt 


fammenhalten für das deutſche Baterland. 


3. Auf, 
ung treu zu 


Mit Genehmigung des Derlages Georg Kallmener, Wolfenbüttel und Berlin 
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2. Warſchieren wir mit frohem Gang an ihrem Haus vorbei, ſchaut 
jeder Mann fefundenlang tief in die Augen zwei. Und wer fie fieht ufm. 
3. Uud wer die Annemie mal freit, muß Funker bei uns fein, muß 
une Ehrenkleid und ftehn in unfern Reihn. Und wer fie 
eht ufm. 
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2. Im grauen Kleid find die Herzen mweit, gilt's heut nicht, gilt es 
nie. Stolz Leben winkt, große Ehre fingt der vierten Kompanie. Im 
Leben und im Sterben die Heimat zu erwerben. Im grauen Kleid 
find die Herzen weit, gilt's heut nicht, gilt es nie. 

3. Du liebe Srau, ftolz nun auf uns fchau, dich grämen darfft du 
nie. Du bleibft zu Haus, dody es muß hinaus die vierte Kompanie. 
Soldaten bei Soldaten, find alle Kameraden: du liebe rau, ftolz 
nun auf mich fchau, didy grämen darfft du nie. 


4. In Schritt und Tritt, Ramerad, fomm mit, dein Bleiben ift 
nicht bie. Vorwärts den Blid, fchaue nicht zurüd, du vierte Kom: 
panie, Ins Feld bift du geladen, und Deutichland ruft zu Taten. 
Drum Schritt und Tritt, Kamerad, komm mit, dein Bleiben ift nicht hie. 
Mit © i des Verl Georg Kall Wolfenbüttel und Berli 
ehr ar ke rege ei nl 
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3. In des Abends fpäter Stunde, wenn die Stern am Himmel 
ftehn, von des Biwakfeuers Runde Träume dann zur Heimat gehn. 
Am Abend nad) der lacht wird lang an didy gedacht, Fleine en 
thee, kleine Dorothee. Am Abend nad) der Schlaht wird lang an dich 
gedacht, Eleine Dorothee, Dorothee. 

4. Dft der Keind erft ganz gefchlagen, geht es in ein Ruhquartier, 
überall hört man dann fragen nad) der Zinte und Papier. Ein jeder 
fchreibt dir dann, und jeder Brief fängt an: Feine Dorothee, Bleine 
Dorothee. Ein jeder fchreibt dir dann, und jeder Brief fängt an: 
Pleine Dorothee, Dorothee. 

5. Wenn die Keldpoft dagemefen, freut ſich jeder Panzerfchüs, viele 
Briefe gibt's zu lefen: Lieber Paul und lieber Fritz, ach wärſt du nur 
bald hier, es fehnt fi) fehr nad) dir deine Dorothee, deine Dorothee. 
Ah wärſt du nur bald bier, es fehnt ſich fehr nad) dir deine Doro: 
thee, Dorothee. 


Mit Genehmigung des Derlages Georg Kallmeyer, Wolfenbüttel und Berlin 
Entnemmen aus ; Das Lied —* Front”, Heft 2 
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Tert und Mufit: Hermann Völkers 
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2. In dem elde, auf dem Meere kämpft fo mandher brave Mann 
In der Luft zu Deutichlands Ehre zieht der Flieger feine Bahn. 
Liebes Mägdelein uſw. 

3. Deutſche Brüder ftehn vereinigt gegen Englands falſche Macht. 
Unfer Kampf, der ift geheiligt, deutſches Volk halt gute Wacht. 
Liebes Mägdelein ufm. 


Mit Genehmigung des Mufitverlags Hans E. Gikorfli, A. G. Leipzig 


Die dunkle Nacht ift nun vorbei 


(Grau mie die Erde ift unfer Kleid) 
Terı: Berner Pfaar Mufit: Georg Blumenfaai 
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2. Ein Leuchten überftrahlt das Land, auf dem einft lagen die 
Ketten. Der ftarfe Führer hat ans geſandt, die Heimat, die Heimat 
zu retten. Grau wie die Erde ufm. 
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3. Die dunkle Nacht ift nun vorbei, und herrlich beginnt es zu 


tagen. Kamerad, pad an! Die Arbeit macht frei! Friſch auf! Wir 
wollen es wagen! Grau mie die Erde uſw. 


Mit Genehmigung der Driginalverleger Ed. Bote & ©. Bod, Berlin I 8 
Ausder Sammlung :„Lieder der jungen Öeneration“von ®.Blumenfaat, PreisgoPig. 


Das graue Heer 
TZert und Mufit: Hans Baumann 





Heerfahrt dröhnt und zit⸗ tert, wird ng: Emds ei-de blaß. 

2. Des Reidyes Adler fteigen, ummeht vom —— wir 
glühn vom Feind und ſchweigen ein Lied in uns hinein. Das junge 
Heer ulm. 

. Des Kührers Hände halten das Banner unverfehrt, vor allen 
—— — bewacht ihn unſer Schwert. Das junge Heer uſw. 

4. Der Nordſee graue $luten weiht unjrer Brüder Tod und unfre 

Herzen bluten einft Deutſchlands Morgenrot. Das junge Heer ujm. 


Mit Genehmigung des Ludwig Boggenreiter-Derlages, Potsdam 
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und Schmachund 





Tert und Mufit: Werner Altendorf 
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Sahne body! Und 
n mir marjdhieren, 


eben noch. Den 


l 


vieltauſend 


Träger ſinken, 


4. Mein Kamerad zur Linken, zum Sturm die 
marſchieren uſw. 


muß der 
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5. Und einmal ift zu Ende die Nacht und all die Tot, dann heben 
mir die Hände zu unferm Herre Gott. Denn wir marfdhieren, mar: 
fchieren in langen Reihen zu vieren, der Sonne zugewandt; und mar- 
ſchieren, marfchieren in — Reihen zu vieren, die Fahne in der 
Hand, durchs freie deutſche Land! 


Mit Genehmigung des Ludwig Doggenreiter- Derlages, Potsdam 


Es dröhnet der Marſch der Kolonne 
Zertund Mufit: Herbert Napiers ky 
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— (ie leudy «tet Elar und fo 


müde nad) dem Weg uns fragf,den ii ber I Kraul fchlägf. 


2. Es flattert vor uns die Sahne im hellen Morgenwind. Wir 
rifjen bei ihrem Raufchen, daß mir Kameraden find. Und Peiner iſt 
da, der feige verzagt, der müde nad) dem Weg uns fragt, den uns die 
Sahne meift. 

3. Es dröhnet der Marſch der Kolonne, der Trommler fchlägt das 
Kell. Es leuchtet vor uns die Sonne, fie leuchtet fo Mar und fo hell. 
Und Feiner ift da, der feige verzagt, der müde nach dem Weg uns 
fragt, den uns der Trommler fchlägt. 


Mit Genehmigung des Derlages Georg Kallmeser, Wolfenbüttel und Berlin 
Entnommen aus der gleichnamigen Liederfammlung von Herbert Napierffo 
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Es zittern die morfchen Knochen 
Text und Mufif: Hans Baumann 
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auf in Deuffchland —— ge-hört ihr die Welt. 


2. Und liegt vom Kampfe in Trümmern die ganze Welt zuhauf, 
das foll uns den Teufel fümmern, wir bauen fie wieder auf Wir 
werden weiter marfchieren ufmw. 

3. Und mögen die Alten auch fchelten, fo laßt fie nur toben und 
ſchrein, und ftemmen fi) gegen uns Welten, mir werden doch Sieger 
fein. Wir werden weiter marfchieren ufm. 

4. Sie wollen das Lied nicht begreifen, fie denken an Knechtſchaft 
und Krieg — derweil unfre Ader reifen. Du, Sahne der Freiheit, 
flieg! Wir werden weiter marfchieren ufm. 
it Genehmigung des Ludwig Doggenreiter-Derlages, Potsdam 


Der Himmel grau und die Erde braun 
Tert und Mufit: Werner Altendorf 
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Glof : fe Elang, und die Blof- fe fang ib: ren 





2. Die Naht war ſchwarz und die Flamme rot, da ftritten fie um 
die Siem Da famen die Feinde, da fam der Tod, der jtredte fie auf 


die Sahne. 

3. Und die war rot, und die war weiß und das Zeichen ſchwarz in 
der Mitten. Tod, einmal grüßten die Lippen leis, fie ftarben, mie fie 
geftritten. 

4. Der Himmel blau und die Erde braun, eure Gräber und Kreuze, 
die mahnen. Und wieder vom Turm klingt der Glode Gturm, nun 
tragen wir eure Kahnen! 

Mit Senehmigung des Ludwig Doggenreiter-Derlages, Potsdam 














Wir fraben in die Weite 
Joſef B Willi Jahn 








L Wir fra = ben in die Mei - te, das 
Biel : fau - fend mir zur Gei » fe, die 





Kahn :lein weht im Wind, 
aus = ge = 30: gen find, 
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2. Auf grünem Wiefenplane Freund Hein malt blutig rot; und 
über uns die Sahne fingt rauſchend Blut und Tod! Da geht ein brau- 
fend Rufen, hurra Biftoria! der Schlag von taufend Hufen, Hurra, 
Biktoria! 

3. Gterb id) auf fremder Erde, ade, fo foll es fein, laßt raften nicht 
die Pferde, in Zeindes Land hinein! Dringt eurer Rofje Traben ins 
Grab, Viktoria! daß mir gefieget haben, weiß ich, Viktoria! 


Mit Genehmigung des Verlages für deuffche Mufik, Berlin 
Copyright by Berlag für deutiche Mu ſik 


Die Wacht am Rhein 
Mar Gchnedenburger - Gar! Wilhelm 






I. Es brauft ein Ruf wie Don - ner: ball, mie 





WE und) EEE — | DE ⸗⸗ 


fein? Lieb Ba:ter-land,magft ru-hig fein, lieb 
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feft fleht und treu die Wacht, die Waht am Rhein. 


2. Durch Hunderttaufend zudt es fchnell und aller Augen bligen 
hell: der Deutfche, bieder, fromm und ftarf, befchügt die heilge Landes» 
marf. Lieb Baterland ufm. 

3. Er blidt hinauf in Himmelsaun, da Heldenpäter niederfchaun, 
und ſchwört mit ftolger Kampfesluft: „Du Rhein bleibft deutjch mie 
meine Bruft“. Lieb Baterland ufm. 

4. Solang ein Tropfen Blut noch glüht, noch eine Fauſt den Degen 
zieht, und noch ein Arm die Büchſe fpannt, betritt Bein Feind hier 
- deinen Gtrand. Lieb Vaterland ufm. 

5. Der Schwur erfdyallt, die Woge rinnt, die Fahnen flattern hoch 
im Wind: am Rhein, am Rhein, am deutſchen Rhein, wir alle wollen 
Höter fein Lieb Vaterland ufm. 
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2. Go mandyer, fo ſchöner, auch tapferer Soldat, [:der Bater 
und lieb Mutter verlafjen hat. :] 


3. Berlafjen, verlaffen, es kann nicht anders fein! [: Zu Gtraß- 
burg, ja, zu Straßburg Soldaten müfjen fein. :) 


4. Der Bater, die Mutter, die gehn vor's Hauptmanns Haus! 
[:, Ad) Hauptmann, lieber Hauptmann,gebt mir mein'n Sohn heraus!“ :] 


5. „Euern Sohn Bann ich nicht geben für noch fo: vieles Geld: 
[: euer Sohn, der muß marſchieren ins weit und breite Keld! :) 


6. Ins meite, ins breite und audy nody vor den Feind, [: wenn 
gleich fein ſchönes Mädchen auch nody fo um ihn weint!“ :] 


7. Sie weinet, fie greinet, fie Elaget gar zu fehr: [: „Ade, Herz 
allerliebfter! Wir fehn uns nimmermehr.“ :) 


T un alle unfren werden 
Mar von Shentendorf Wzeiſe des Wilhelmusliedeg 1568 


















1. Wenn al: le un: treu wer⸗ den, fo blei:ben 
daß immer noh auf Er: den für euch ein 





SR 


Bil: der beß:rer Zeil, die uns — zu än-ner⸗ 
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fu = gend und Lie = bes =: fod ge = meibt. 


2. Wollt nimmer von ung weichen, ung immer nahe fein, freu tie 
die deutſchen Cichen, wie Mond und Gonnenfdhein! Cinft wird es 
wieder helle in aller Brüder Sinn, fie Eehren zu der Quelle in Lieb 
und Treue hin. 


3. Es haben wohl gerungen die Helden diefer Frift. Doch nun der 
Gieg gelungen, übt Gatan neue Lift. Doch wie fidy auch geftalten im 
— mag die Zeit: Du ſollſt uns nicht veralten, o Traum der Herr: 
lichkeit. 

4. Ihr Sterne feid uns Zeugen, die ruhig niederfhaun: Wenn alle 
Brüder fchweigen und falſchen Gögen traun, wir molln das Wort 
nicht brechen, nicht Buben werden gleich, wolln predigen und [prechen 
vom heil’gen deutihen Reid. 


Auf, hebt 
uf, hebt unfee dahnen 
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Kranz deisner fill + In Höhn bis an das grüne Meer! 








Meer! 


grü⸗ ne 


Kranz dei⸗ ner ftil-len Höhn bis an das 
Mit Genehmigung des Berlages Georg Kallmeper, —— und Berlin 


Entnommen aus: Feierſtunde zur Hochzeit” von Georg 


lumenfaaf 


B-S-S 836334 


Wir freten zum Beten 
(Altniederländifches Danfgebet) 





nicht. Herr, mad) uns frei! 


9. Im Gtreite zur Geite ift Gott uns geftanden, er wollte, es follte 
das Recht fiegreid) fein. Da ward, kaum begonnen, die Schlacht ſchon 
‚gewonnen. Du Gott, warft ja mit uns; der Gieg, er war dein! 

3. Wit loben dich oben, du Lenker der Schlachten, und flehen, 
mögft ftehen uns fernerhin bei, daß deine Gemeinde nicht Opfer der 
Feinde. Dein Name fei gelobt, o Herr mad) uns frei! Herr, mad) ung frei! 
Mit Genehmigung des Derlages F. E. E. Leudars, Leipzig 
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Weit ift ber Weg zurück 


Fest: Fr. Baumann Ernft E. Buber und F. Pomell 











#7 

Weg zu-rüd ins Hei-mat-land,ja weit, fjo_ weit. 
2. Hoc weht die Sahne in dem Morgenmind, fo hoch, fo hodh. 
Diele, die ihr treu gefolget find, holt der Schnitter Tod. Und die alte 
Ihöne Zeit, fie kommt nimmermehr. Ya! Hoc weht die Fahne ımd 
troßt aller Not, wir folgen ihr. 

3. Drum haltet aus und kommt es ſchlimmer noch, drauf und dran! 
Wer foll denn leben unter diefem och, ftürmt den Berg hinan! Fällt 
es uns auch noch ſo ſchwer, wir weichen nimmermehr. Ya! Heut muß 
der Gieg wie immer unfer fein, wir glauben dran. 

Mit Genehmigung des Rifiron: Derlages, Richard Giedentopf, Berlin 
| Wenn die bunten ahnen wehen | 
Tert und Mufif: Alfred Zfchiefch 





1. Wenn die bun - ten Sab » nen me =» ben, 
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geht die Kahrt wohl ü- bers Meer. Wolln wir fer » ne 
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: ne, gie: ben die Wol-Een, 





Elin = gen die Lie : der weit ü:-bers Meer. 


2. Sonnenſchein iſt unſte Wonne, wie er lacht am lichten Tag! 
Dod, es geht auch ohne Gonne, wenn fie mal nicht ladyen mag. 
Blafen die Stürme, braufen die Wellen, fingen wir mit dem Sturm 
unfer Lied. 


3. Hei, die milden TWanderpögel ziehen wieder durch die Nacht! 
Schmettern ihre alten Lieder, daß die Welt vom Schlaf ermadıt. 
Kommt dann der Morgen, find mir ſchon meiter, über die Berge, 
mer meiß, wohin. 

4. Wo die blauen Gipfel ragen, lodt fo mancher fteile Pfad. 
Immer vorwärts, ohne Jagen, bald find wir dem Ziel genaht! Schnee 
felder blinken, ſchimmern von ferne her, Rande verfinfen im Wolkenmeer. 


Mit Genehmigung des Zenfralverlags der NSDAP. Franz Eher Nachf. GmbH, 
Münden 
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Alpenjägerlied 


Tert und Muſik: MarDepolo 

















roh ge=mal:fig 
-ftreuf in Nord und 






n Ds fln und 
Süd, hur:ra! Und fieht man uns, ff ſagt man, und 





A: Sab » ne weht, wir zäbslen zu den 





zäb-len zu den Be-ften, jo: lang die Treu be : fteht. 
find die Al-pen = ja: ger vom er:ften Re⸗gi- ment. 


2. Wenn wir hinausmarfchieren ins weite, freie Feld, hurra! Und 
ftramm dort erergieren, es jedem mwohlgefällt, hurra! Da {hauen uns 
die Mad’In auch immer gerne zua, und jede möcht im ftil'n a fo an 
ägersbua, und jede möcht im ftill'n a fo atı “Jägersbua. Auf D’Nadht, 
da gibts an Drahrer mit feiner Jägerin. Wir find die Alpenjäger ufm. 

3. Wenn vor dem Feind wir ftehen mit mutgeſchwellter Bruft, 
hurra! Muß all’s in Scherben gehen, bei unfrer RKampfesluft, hurra! 
Es gibt bei uns fein Weichen, wir ftehen Mann für Mann, ftarf 
mie die deutfchen Eichen, die niemand brechen ann, ſtark mie die 
deutfchen Cichen, die niemand brechen kann. Und finft auch mandyer 
nieder, im Herz die Kugel brennt: Wir find die Alpenjäger uſw 
Mit Genehmigung des Driginalverlages ob. Groß, Innsbruck 
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Wir find jung,die Welt iſt offen 


Fürgen Brand 











Welt! ar Gehn:fucht,un :fer Hoffen zieht Bin: 


nicht die Sterne fehn. — 





2. Liegt dort hinter jenem Walde nicht ein fernes, fremdes Land? 
Blüht auf grüner Bergeshalde nicht ein Blämlein unbelannt? Laßt 
uns ſchweifen im Gelände über Täler, über Höh'n; mo fid) aud) der 
Weg hinwende: Wir find jung, und das ift ſchön! 
3. Auf denn, auf! Die Sonne zeige uns den Weg durch Wald und 
ain! Geht der darob zur Neige, leuchtet ung der Sterne N 
ruder, ſchnall den Rudfad über, heute foll’s ins Weite gehn! Regen? 
Wind? Wir lachen drüber: Wir find jung, und das ift [hön! 


Mit Genehmigung des Verlages Friedrich Hofmeifter, Leipzig 
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Kameraden, wir marfchieren 
wollen fremdes Land durchfpüren 


ert und Mufif: Leiri 
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[hie - ren, laßt die bun— F Fah- nen A 
2. Kameraden, unfre Speere werfen wir in fremde Meere, 
ſchwimmen nad) und hol'n fie ein. [: Kameraden, unfre Speere follen 
Pfeil und Ziel ung fein. :] 
3. Kameraden, freinde Welten, wachen nachts bei unfren Zelten, 
menn die euer tief gebrannt. [: Kameraden, fremde Welten fingen 
leis von unfrem Land. :) 


Mit Genehmigung des Ludwig Doggenreiter-Deriages, Potsdam 


Im Frühtau zu Berge 


Schwedi ſches Volkslied 
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Sol = da » fen 


Es leben die Soldaten 
Brentano 


le : ben die 
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y 
li, — la, ihr Tiſch das grü:sne Feld. 
2. Ihr Bettlein iſt der Rafen; Trompeter müflen blafen: Guten 
Abend, gute Nacht, dag man mit Luft erwacht. Tralali, tralala uſw. 
3. Ihr Wirtshaus ift die Sonne, ihr Freund die volle Tonne, ihr 


Schlafbuhl ift der Mond, der in der Sternſchanz wohnt Tralali, 
tralala uſw. 


4. Die Sterne haben Stunden, fie m ihre Runden und werden 
abgelöft: drum, Schildwach, fei getröft! Zralali, tralala ufm. 


Ih ging an einem Frühmorgen 
Aus dem Bonner Liederblatt, 1912 


fingen durdydas Talja Tal, opt fingen durd) das Tal. 

2. Ich dacht, es wär eine Drofjel, da wars eine Nachtigall; und 
da mars mein wader fchönes Mädel, das mir noch werden foll, ja 
foll, das mir noch werden foll. 
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Dort unter der ſchoönen Linde, da geht ein freier Tanz; und da 
u ich mir mein wacker fdyönes Mädel vertraulid, bei der Hand, 
ja Hand, vertraulich bei der ; 

4. Der Bater und die Mutter, die maren aud) dabei; und die woll- 
ten gerne, gerne wiflen, was id) für einer fei, ja fei, mas idy für einer fei. 

5. Brauchts denn ein jeder zu wiſſen, was ich für einer bin? Wenn 
ich mein Mädel, Mädel gerne hab, was geht's die Leute an? Ya an, 
was geht's die Leute an. 


Heut noch find wir hier zu Hans 





2. Lange wandern wir umber, durch die Länder Ereuz und quer, 

wandern auf und nieder, nieder, Peiner fieht ſich wieder. 
. Und fo wandr' ich i , fände R d Ruh. Muß 

Be 

4. Manches Mägdlein lacht mich an, mandyes fpridyt: Bleib 
ieber Mann! Ad), ich bliebe gerne, gerne, muß dody in die Ferne 

5. Und die Kerne wird mir nah, endlidy ift die Heimat da! Aber 
euch, ihr Brüder, Brüder, ſeh ich niemals wieder. 
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Wer recht in Freuden wandern will 
Emanuel Geibel Guſtav Klauer 





1. Wer recht in Freu⸗den wandert iwill;ber geb » 





— 
lei : je den Mor - gen » nr s gen. 

2. Die ganze Welt ift wie ein Buch, darin uns aufgefchrieben in 
bunten Zeilen manch ein Spruch, wie Gott uns treu geblieben. Wald 
und Blumen nah und fern, und der helle Morgenftern, find Zeugen 
von feinem Lieben. 

3. Da zieht die Andacht wie ein Haud) durd, alle Sinnen leife, da 
pocht ans Herz die Liebe auch in ihrer ftillen Weife, pocht und pocht, 
bis ſichs erſchließt und die Lippe überfließt von lautem jubelndem Preije. 

4. Und plöglidy läßt die Nachtigall im Buſch ihr Lied erklingen, in 
Berg und Tal erwacht der Schal und will ſich aufwärts (hi en, 
und der Mlorgenröte Schein ftimmt in lichter Glut mit ein: Laßt 
uns dem Herrn lobfingen! 


a5 


5. Der Spieß, der hat ein dies Bud), da drinnen fteht gefchrieben, 
mer feine Gtiefel ſchlecht gepugt und nicht zum Dienft erfchienen. 
Noch ift nicht der Hauptmann wach, nur der Spieß, der macht ſchon 
Krach und raffelt mit feinem Gäbel. 


Wir lieben die Stürme 


Aus unferer Zeit 






find {or en | 4 


: 30 : gen und 


Kebrrei bei:jo, 





2. Unfer Schiff gleitet ftolz durch die ſchäumenden Wellen, jegt 
raffet der Wind unfre Gegel mit Macht. Geht ihr dody droben die 
ahne — wenden, die blutrote Fahne, ihr Seeleut, habt acht! Heijo, 
eijo ufm. 

. Wir treiben die Beute mit fliegenden Segeln, wir jagen fie weit 
au? das endlofe Meer. Wir ftürzen auf Ded, und wir fämpfen mie 
Löwen, bei, unfer der Gieg, viel Feinde, viel Ehr! Heije, heijo ufm. 


Schwäbiſches Doltslied 
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Aus dem 19. Jahrhundert 
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2. Nach 


jetzt geht es 
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Nichts Schöneres auf Erden 


2 Srimme erft beider Wiederholung Aus dem 19. Jahr hundert 





= . [> » 
Ka un a u 
Gum Mu ME HE AN HE: u une 
= . 
Mm m mE mm ir DE m GE Ze 
/ ) U 2 





2. Raum hats acht Uht gefchlagen, ſitzt alles ſchon zu Pferd. Spa— 
zieren wird geritten, Trompeter reit voran, den Fähnrich in der 
Mitten und links ein Flügelmann. Rä⸗tä⸗tä ufm. 

3. Wir reiten dur die Wieſen und tun manöverieren, der Ritt: 


meifter fommandiert das ganze Bataillon, und gleich drauf präfentiert 
die ganze Esfadron. Rä-tä-tä ulm. 
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4. Wir reiten durch die Straßen, das Pflafter möcht Erepiern. Das 
Liebchen fteht am Kenfter und fieht den Schwalangidör und denkt bei 
fih: „Mein Schönfter, wenn ich jegt bei dir wär!" Rä-tä-tä ufm. 

5. Wir reiten dann zurüde, in unfre Garnifon. Ein jeder putzt 
fein Satt'l, fein Riemenzeug dazu und geht zu feiner Kath’ und 
wünfcht ihr gute Ruh. Rästästä ujm. | 





2. Wo die grünen Tannen ftehn, ift fo meid, das grüne Moos, 
und da hat er mid) gefüßt, und ich faß auf feinem Schoß; ja grün ift 
die Heide uſw. 

3. Als ich dann nad) Haufe Fam, hat die Mutter mid, gefragt, mo 
ich war die ganze Zeit, und ich hab es nicht gefagt; ja grün ift die 
‚Heide ufm. 

4. Was die grüne Heide weiß, geht die Mutter garnidyts an, nie 
mand weiß es außer mir und dem grünen “jägersmam; ja grün ift 
die Heide ufm. | 


Mit G i d inri Berl ‚mM 
nn Dee Erg ab 
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Robert Radede, op. 22 


liegt fo weit, o wie 


⸗zeit, aus d 


Aus der Jugendzeit 
Friedrich Rüdert 


Lied mir im» mer- dar; o mie 


liegt fo mweit, was 





50 


laß zu deinem felgen Raum 
nmal nur entfliehn, entfliehn im 
ch Abſchied nahm, war die Welt 


kam, als ich wiederfam, war alles leer. 


’ 


eimatflur 


o du Heima, 
mich nod) ei 


o du 
Is ich Abfchied nahm, als i 


einmal nur, 


% 


2. O du Heimatflur, 
mir voll fo fehr, als ich wieder 


mich no 
Traum. 
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3. Wohl die Schwalbe kehrt, wohl die Schwalbe Fehrt, und der 
leere Kaſten ſchwoll Ift das Herz geleert,ift das Herz geleert, wird's 
nie, wird's nie mehr voll. Keine Schwalbe bringt, feine Schwalbe 
bringt dir zurüd, wonach du mweinft, doch die Schwalbe fingt, doch die 
Schwalbe fingt im Dorf mie einft. 


. Mit Genehmigung des Heiurihshofen-Derlages, Magdeburg 


Rofemarie 
Abendlied E 
Tert: Hermann Löns Mufit: Srig Jöde 





Jah-re mein Herz nady dir fchrie, Ro » fe-ma » rie, 





2. Jedwede Nacht, jedivede Nacht bat mir im Traume dein Bild 
zugeladht, kam dann der Tag, fam dann der Tag, wieder alleine id) lag. 

3. Jetzt bin id) alt, jest bin ich alt, aber mein Herz ift noch immer 
nicht kalt, ſchläft wohl ſchon bald, ſchläft wohl ſchon bald, doch bis 
zulegt es nody halle. 

4. Rofemarie, Rofemarie, fieben “Jahre mein Herz nad) dir fchrie, 
Rofemarie, Rofemarie, aber du hörteft es nie. 


Mit © i Derlages € Diederichs, / Entnomm 8:,D 
Heine tar olkatieder — —2 Mufit von Feig Göde 
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rent end) des Lebens 
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2. Wenn fcheu die Schöpfung ſich verhüllt und laut der Donner ob 
uns brüllt, fo lacht am Abend nad dem Sturm die Gonne uns fo 


fhön. Sreut euch des Lebens ufm. 


B-S'S 36834 


3. Wer Neid und Mißgunft forgfam flieht und G'nůgſamkeit im 
Gartchen zieht, dem ſchießt fie ſchnell zum Bäumchen auf das goldne 
Früchte trägt. Freut euch des Lebens ufm. 

4. Wer Redlichkeit und Treue übt und gern dem ärmern Bruder 
gibt, bei dem baut fidy Zufriedenheit jo gern ihr Hüttchen an. Freut 
euch des Lebens ufm. 

5. Und wenn der Pfad fid, furchtbar engt und Mißgeſchick uns 
plagt und drängt, fo reicht die Sreumdfchaft ſchweſterlich dem Red- 

lichen die Hand. Freut euch des Lebens ufm. 

6. Sie trodnet ihm die Tränen ab und freut ihm Blumen bis ins 
Grab; fie wandelt Nacht in Dämmerung und Dämmerung in Licht. 
Freut euch des Lebens ufm. 


7. Sie ift des Lebens ſchönſtes Band: Schlagt, Brüder, traulich 
— in Hand! So wallt man froh, fo wallt man leicht ins beff're 
terland. Freut eud) des Lebens uſw. 








2. Es blühen Blumen auf Flur und Halde, fie melfen alle im 
Jahreslauf. Und fo das Menfchenherz verwelket balde, und blüht 
zum zweiten Mal nicht auf. Drum fag ich's ufm. | 

3. Ein jeder no trägt ſchwere Reben, und aus den Reben 
fliege füßer Wein. Wir woll’'n die Jugend froh mit ihm durchleben, 
er bringt uns Glüd und Sonnenfdein. Drum fag ich's ufm. 

4. Bergangne Zeiten Fehrn niemals wieder, was einft dein Alles, 
raubt dir der Tod. Drum freut des Lebens euch, fingt frohe Lieder, 
fo lang die Yugend im Herzen loht. Drum fag ich's ufm. 


Es reiten itzt die ungeifchen Huſaren 
Lied der Czekler Hufaren 





1. Es rei » fen ißf Die ung = ri = ſchen Hu: 
B-S:S 36334 









) a ) > St |) 
a8 = grü⸗ ne lan = fe = : lein.__ 


2. Boraus da reiten, reiten die Trompeter, die haben alle lichte 
Schimmelein, und hinterdrein auf einem ſchwarzen Rappen, Eohl- 
ſchwarzen Rappen [:reit der Profoß und ſchaut fo trugig drein. :] 

3. Sped, Schnaps und andre ſcharfe Sachen, das mögen die 
Huſaren alle fehr, und mit ein'm Pädle guten ftarfen Tobak, recht 
ftarfen Tobaf [: legt man bei ihnen ein gar große Ebhr. :] 

4. Fällt ein Hufar, fo reit er gleich in Himmel, ein andrer nur ver: 
lieret Arm und Bein; denn davor fein der Feldfapları und Feldfcher, 
der groampet Seldfcher, [: weil die für Leib und I bezablet fein. :] 

5. Auch viel Berliebens haben die Hufaren vom Ungarland herauf 
bis an den Rhein, und 's wird fo manch langzopftes Mädle fragen, 
ſo mannigs frag'n: [:,2Bo werden igo die Hufaren fein?“ :] 
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Ihr Iufligen Hannoveraner 


Dollsmweife 





fam » men? 


bei - 


ga = ner, 


bei der Wiederholung 


2. ——— 


ren mit 


fah 





= 
. 0 15] 
ä R 
& 
R:7 
€ E 
N. 2 
5 
5 —* 
— 








Han-nov':ra » ner, die fein mir. 


Luft‘: ge 


tier! 


I Cıf 


et hinaus vor die Stadt. 


o 


zweimal gerühret, don 


ü marſchier 


das Trömmlein ſchon 
a heißt es 


D 


2. [:&s hat fi 
der Seind fich gelagert hat. :) 


zweimal gerühret. 
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Zehntaufend Tann 





320 » gen ins Ma⸗-⸗ nö⸗- ver, rum, vi = di« bum. 


"kurzes „u“; das „m“ ſummen 


2. [: Bei einem Bauer, da kam'n fie ins Quartier. :) 
. [: Der Bauer hat 'ne wunderſchöne Tochter. :) 
[: Der Reiter fprady: „Die möcht ich gerne haben.“ :] 
. [: Der Bauer ſprach: „Wie groß ift dein Bermögen?“ :] 
. E: Der Reiter ſprach: „Zwei Stiefel ohne Sohlen.“ :) 
. [: Der Bauer ſprach: „Dann kannſt du fie nicht haben.“ :] 
-T: 
[: 
er 


= 


Der Reiter fpradh: „Ich will fie audy nicht haben.“ :) 
„Im Sachſenland, da gibt es ja viel [dyönre.“ :] 
„Schmwarzbrammes Haar und rofenrote Wangen!“ :) 


eo on on» 


u. 
© 
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Die Reife nah Jütland 





falle mir fo ſchwer: Du mein ein = zig ſchö- nes 





Mid: hen, wir fehn uns nicht mehr, du mein 





ein = zig ſchͤ nes Mäd-chen, wir fehn uns nicht mehr. 


2. „Sehn wir uns nidyt mieder, ei fo wünfch ich dir Glück. [: Du 
mein einzig ſchönes Mädchen, dene oftmals zurüd!” :) 
3. Des Gonntags frühmorgens, fagt der Hauptmann zum Rap: 
port: [: „Guten Morgen, Kameraden, heut müfjen wir fort.“ :) 
. „Ei, warum denn nicht morgen, ei, warum denn grad heut? 
. [: Denn es ift ja heute Gonntag für uns junge Leut.“ :] 
5. Der Hauptmann fpricht leife: „Daran hab ich Peine Schuld, 
[: denn der Oberft, der uns führet, hat Peine Geduld.“ :] 
6. Das Schifflein am Strande ſchwankt hin und ſchwankt her, 
[: grad als ob im fremden Lande Beine Hoffnung mehr wär. :] 
7. Das Schifflein am Gtrande ſchwankt hin und ſchwankt her: 
[: „Du mein einzig fhönes Mädchen, wir fehn uns nicht mehr.“ :] 
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Es wollt ein Jägerlein jagen 


Uns Güddeutfchland 






lo, bal=Io,: hal =» lo, im grü:nen Wald. 


2. Da traf er auf der Heide fein Lieb im weißen Kleide; fie war fo 
munderjchön, ja ſchön, fie mar jo wunderſchön. 
3. Gie taten fid) umfangen, und Lerdy und Amfel fangen vor lauter 
Lieb und Luft, ja Luſt, vor lauter Lieb und Lujt. 
” 4. Sie fat dem Jäger fagen: „Ich möcht ein Kränzlein tragen auf 
_ meinem blonden Haar, ja Haar, auf meinem blonden Haar!” 
5: „Bil zum Altar dich führen, dich joll ein Krängzlein zieren und 
dann ein Häubchen fein, ja fein, und dann ein Häubchen fein.“ 
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Die Rofen blühen im Tale 


Eine Moritat 


Doltsmweife 





2. Und als er wieder nad) Haufe fam, Feinsliebchen ftand por der 
Tür: „Gott grüß dich, mein Liebchen, du Keine, ja, ja, du Feine, von 
Herzen gefalleft du mir.” 

3: „Ich brauch dir ja nicht zu gefallen, ich babe ſchon längſt einen 
Tann. Der ift ja viel fchöner, viel feiner, ja, ja, viel feiner, von 
Herzen gefallef er mir!“ 

4. Und was er aus der Taſche zog? Fin Meifer, fo ſcharf und fo 
ſpitz. Das ftieß er dem Mädchen ins Herze, ja, ja, ins Herze. Das 
Blut ihm entgegenfprigt. 
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5. Und als er es wieder herauszog, das Mefjer, vom Blute fo rot, 
ad) Herrgott im fiebten Himmel, ja, ja, im Himmel, das Mlägpdlein 
mar mäufjeleintot. 

6. Go geht's, wenn ein Mädel zwei Buben kieb hat, 'stut wunder: 
felten gut! Da haben mir's wieder gefehen, ja, ja, wieder geſehen, 
mas falfche Liebe tut. 


Don Luzern auf Wäggis zue 


bi C, 





2. Fahr im Schiffli übern See, um die ſchönen Maidli z'ſeh, holla ufmw. 

3. Hansli, trink mer nit zu viel, 's Galdi muß verdienet fi”, holla uſw. 

4 ‚Mair, 106 das Gambele goh, "+ Gamble wire Dir Jäe nerach 
m. 


— 
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In Böhmen liegt ein Städtchen 





Mäd⸗chen trifft man dar» in= nen an, 


2. Und in dem Fleinen Grädtchen liegt eine Garnifon, von lauter 
Ihmuden Jägern ein ganzes Bataillon. 


3. Und jeder von den Jägern nennt dort ein Schägel fein, und jedes 
von den Mlädchen möcht einen Jäger frein. 


4. Den Bätern und den Müttern ift's eine große Ehr, Fommt fo 
ein ſchmucker Jäger mit Gäbel und Gemehr. 


5. Da mußten fie marfchieren hinaus zum blutgen Krieg; zu ftreiten 
für den Kaifer, zu Eämpfen für den Gieg. 


Schnadahüpfel 





1. Die Sol⸗da⸗ten und dMa—⸗derln, die ſtehn gem bei» 


B-9:8 BAAR 


* 

— — 

Na EEE a RER TED EN EEE, WEDER 
Pe N u ee u ur — — u mu — EEE Te Man ern rg ——— 
— — — — — — —— ———— — 


nand, dös is nit nur bier fo, dös is all⸗gmein be» 









* 


bo, di: bol:la » di = bi, di» Bol:la=di = bo. 


2. Wenn aner Soldat is, dann hat ers ſchon fein, dann läßt ihn 
iev s Dirndl zum Senfter hinein. Diholladihi ufmw. 


3. Drei Schanzzeug voll Linfen, voll Erbfen und Gped, die macht 
* a  Randfer auf amal e weg. Diholladihi ufm. 
4. Gut gegefien, gut getrunfen, an Dirndl im Arm, da wirds mir 
felbft im Winter uff amal ganz warm. Diholladihi ufm. 
5. Zum Zapfen mwird blofen, des Abends um zehn — wer dann 
—* a Dirndl hat, ſoll lieber hamgehn. Diholladihi uſw. 
6. Der Zapfenſtreich is doch a ſakriſch Signal, dös ſtört doch den 
Landſer beim Buſſerln allemal. Diholladihi ufm. 
7. Der Fritz und der Franzl, der —— und Sepp, dös fan glatte 
Kerle, aber i bin an Depp. iholladihi ufm. 
8. Die gingen bei der Jagd nur nady Madln auf d’Pirfch, i aber, 
i Gfcheerter, wart heut nody auf'n Hirſch. Diholladihi uſw. 
. A Bua, der ſich fürchtet, Soldate zu fein, den fperrt man am 
beften ins Klofter hinein. iholladihi ufm. 
Tert ift Eigentum des Verlages B. Schott's Söhne, Mainz 


Stich und Drud von B. Shots Söhne in Mainz 
B-S-S 86884 


Aus Dem Inbalt des erften Bandes 


Nachtrag: Erita: Auf der Heide blüht ein Meines Blümelein (Serms Wie!) 
Auf dem Marfde 
x! / Schön 


rege die —— N ——— a ie PER aeg a Annan 
Im Felde 


— a a u 


Goldatenlieb’ - Soldateniuft 
ze alles geünt '! Ein Dal und ein —— | Wenn wir —— . 
menf, mein zu (Annemarie) / An der Weidhfel 
z— ift —— | Der Wildbretſchütz | Steig ich den is —es;z 


Reiterlieder 
oe der roten —— ß un Die — / |. —— / Die —— 
Wohlan, bie Zeit r ar Drei Ei De Wi m gr über Gelder 
Matrofenlieder 

K aden auf Gee / Ei / Bord / 

eg ng Freu Be har un Heuf gebt es an | 

Lieder der Heimat 

Zirol, du bi ein nd / { Idlied® / Da 
⏑ — 


iſt ie Tirolerland / Aus 
£üneburg fein wir ee / UAuf der Lüneburger Heide / Gchlefier-Lied 





Aus dem Inhalt des zweiten Bandes 


Das Neueſte 
Hannelore (H. Niel) | Das kann doch einen Seemann nicht erfhüttern — 
in! Nie Lebe l, du Heine Monit i i 
a —* ee bet 1 he nlfen bie Bold — fein en 
#ür Deutfdblands Ehr 
Graue Kolonnen ! Gingend wollen wir marſchieren | Einft pub wie fo freudig 
ritte bei — i na den N 
Flamme —— | Heimat, erg — — —* EINEN 
Märklifdye Beide | Der T — PR W 
ſche rommelbube auſcht ein Waſſer | Ich 
bin der B Au Auf dem — — 
wohl in fein Sorn I: — e Ötädte 26 ws ſchieß den Sir — 
Soldatenlieb' —Soldatenluſt 
Im Feldquartier (An I bin Goldat, valle Brombeerlied | Es zogen 
auf fonnigen Wegen | Das — — Tenn el ——— 3 — 
ee —— = 
lied | ad; meiner Heim i ärkerland iederf enlied 
gi 23 —S / Due simkele freundlich [ Ade Kö: gufen I 
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Texthefte zum Mitsingen 


für Veranstaltungen jeder Arı 


Das neue Soldaten-Liederbuch, Band 1, Il und III je RM. -.30 
Die bekanntesten und meistgesungenen Lieder unserer Wehrmacht, 
herausgegeben von Fr J. Breuer 
Klavier Bd. I Ed. 2799, Bd. II Ed. 2888, Bd. III Ed. 2899 je RM. 2,50 
Violine Bd. I Ed 3636, Bd. II Ed. 3637, Bd. III Ed. 3698 je RM. 1.50 


Deutsche 0. + RM -.30 
222 der schönsten Volks-, Wander- und Studentenlieder, herausge- 
geben von L. Andersen 
Klavier Ed. Schott 2222 RM.2.50 / Violine Ed. Schott 2223 RM. 1.50 
Chrom. Akkordeon Ed. Schott 2666 RM. 2.50 


Das frohe Rheinlieder-Buh .............. RM. -10 


Die meistgesungenen Lieder vom Rhein und dem Wein 


Klavier Ed. Schott 2500 RM. 2.50 / Violine Ed. Schott 2501 RM. 1.50 
Wien, Wien, nur du allein »:5 4-8 EEE RM. —.10 


Die schönsten Wiener Lieder 
Klavier Ed Schott 2601 RM 3.— / Violine Ed. Schett 2602 RM 1 U 
Violoncello (Begitg.) Ed. Schott 2603 RM. 1.80 


Des ABetee- Bad o u. 00050 0 0.070 ae. a A 
Fidele Lieder für fidele Gesellschaft! 
Klavier Ed Schott 25% RM 2.50 ’ Violine Ed. Schott 2591 RM 1.50 
Chrom. Akkordeon Ed. Schott 2537 RM. 2.50 


Neues Deutschland, Band Iund Il .........ye RM. -.25 
Die meistgesungenen nationalen Lieder, herausgegeben von Erwin 
Schwarz-Reiflingen 
Klavier Bd I Ed Schott 2324, Bd. II Ed. Schott 2580 je RM 1.80 
Violine Bd I Ed Schott 2322, Bd. II Ed. Schott 2581 je RM. 1.20 
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